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2einhalb1000 Seiten.

Dieses wie sanft Warten auf Bahn-
steig 13, dieses wie sanft Lächeln 
nach dem ersten Schweißtropfen-
abwischen, dann, endlich, ein lan-
ges Ausatmen durch die Nase,  wie 
hoch oben auf einem Ast zu  sitzen 
und hin und her zu wippen nach 
beinahe 2einhalb1000 Seiten,  in-
mitten der vielen Gleise, offen  und 
durchscheinend bis zum Himmel 
und dem Bundeskanzleramt, we-
hend wie ein Betttuch im Wind, 
hätten wir das ganze Glasdach voll-
schmieren können mit  Fingerfar-  
ben und unserer Welteroberungs-
lust … nach deinem In-meinem-
Arm-Seyn wollte ich keinen Schritt 
mehr tun, wollte ich nur noch der 
große Derdiedas (Arp) sein,  wollte 
ich mich in dich verkriechen mit 
schreienden Ewigkeitsunbedingt-
heiten. Und nun … sind wir ein 
Papierleben mit Schiffbruch, einer 
überschwappenden Welle nach  der 
anderen, mit feuernden Worten 
unverunvermieden bis zur Verein-
weichungsvermeidung, mit meiner 
letzten Frage aus dem anders Blu-  
ten: warum vertraust du den Göt-
tern immer noch nicht?
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Auf allen vieren/sich vieren.

Da ahnte ich ja noch nichts 
von meinen Verzweigungen, 
Verzwei�ungen schon, die  
auf allen vieren umherstrei- 
fen, krallenlos, geneigt, ge-
beugt, als habe man den 
Himmel verschluckt, ein  Bei- 
sichseyn ausgewaschen – und 
nun? Nun verleb ich mich in 
dir, als wär’nichts gewesen.
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Aufwind.

Leichtes Aneinanderverwechseln. 
Leichtes Mädchen, nenn ich mein 
Tränensäckchen unterm rechten 
Auge. Stumme Falten wie in dei-
nem gestreiften Sommerkleid. 
Meine Geliebte, ich würd dir 
niemals sagen, dass ich dich nie- 
mals vergesse. Dein aufwehender 
Blick. Der schnelle Lippenstift, 
mit dem du eine Gedichtzeile in 
deinem Gehirn umrandest, um 
sie morgen früh in dein Büchlein 
zu malen, vielleicht mit demsel-
ben Lippenstift. Heimlich werde 
ich sie lesen und darauf warten, 
bis der Wind dein Kleid hochhebt 
und mir deine Beine gönnt … bis 
unter den Blättern: ihr Rascheln 
ist auch so verliebt.
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In der Kurve.

Die Traktorspuren sind noch da. 
Dein verweichlichtes Gesicht 
nimmt allmählich gerade Linien 
an. Das um die Löcher Laufen war 
nervig. Ein Schmerz lässt sich nicht 
glattschmirgeln und unbrauchbar 
machen. Ich verbummle manch-
mal meine Welt, stört mich aber 
nicht. Deine Nähe ist nie nah ge-
nug. Also �nd ich mich mit der 
Sehnsucht ab und leg mich in die 
Kuhle einer Traktorspur da hinten 
in der Kurve zu Pauls Wiese.


